
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land,

V 443. Halle, Mittwoch den 24. September. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Wo Die beiden täglichen Ausgaben unſeres Couriers erſcheinen
vom 1. October ab in gleichem Umfange, aber in vergrößertem
Formate, ſo daß jede einen Foliobogen einnimmt.

3nhalt: Der Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, München
Dresden, Kiel, Gotha). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London, Malta). Spanien (Madrid).
Jtalieniſche Staaten (Turin). Türkei. Aſien (HongKong). Locales. Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung der
Stadtverordneten zu Halle. Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths. Theater Anzeige. Handelsnachrichten.

A Halle, den 24. September. (Der Vertrag zwiſchen
Preußen und Hannover.) Der Preußiſch-Hannoveriſche
Handelsvertrag vom 7. dieſes Monats iſt als ein entſcheidender
Schritt nach dem Ziele der endlichen materiellen Einigung Deutſch-
lands hin mit Recht allſeitig beifällig aufgenommen worden.
Auch wir können nicht umhin, ihn in dieſer Hinſicht freudig zu
begrüßen und den Wegfall der innern den Verkehr des Vater-
landes ſpaltenden Zollſchranken als einen dankenswerthen Ge-
winnſt für die nationale Volks wirthſchaft zu feiern. Gleichwohl
aber können wir auch nicht umhin uns zu ſagen, daß ſolcher
Gewinn eine ſehr weſentliche Beeinträchtigung durch die Be
dingungen erfährt, unter denen er ſtipulirt worden iſt. Denn
es iſt nur zu wahrſcheinlich, daß der laut des Vertrages vom
7. auf erweiterter Grundlage mit Einſchluß Hannovers zu re-
conſtruirende Zollverein nach wie vor der ſchutzzöllneriſchen Han
delspolitik des jetzigen verſchrieben bleiben dürfte.

Allerdings ſind einzelne Zollermäßigungen auf Kaffee, Thee,
Sirup, Taback, Wein u. ſ. w. verabredet, und zugleich verheißen
worden, daß man ſich auch noch über „andere, den jetzigen
Verhältniſſen entſprechende und mit der Rückſicht auf die Finanzen
vereinbare Tarifänderungen verſtändigen werde. Auch ſind
wir durchaus nicht etwa gemeint, jene Ermäßigungen als gänz-
lich bedeutungslos zu behandeln oder gewillt, dieſe Verheißung
zu ignoriren und nicht die ganze Energie aller Freunde einer
geſunden Handelspolitik aufzufordern, aus ihr den möglich größe-
ſten Nutzen zu ziehen. Jmmerhin aber können wir uns weder
verhehlen, daß die bereits ſtipulirten Ermäßigungen ſich bis auf
eine Ausnahme nur auf ſolche Zölle beſchränken, welche nicht

als eigentliche Ausflüße des Schutzſyſtems anzuſehen ſind, noch,
daß das Verſprechen weiterer und anderer Tarifänderungen ein
um ſo weniger großen Hoffnungen Raum gebendes iſt, als die
beiden Contrahenten die Zuſtimmung in ſolche von den andern
Zollvereinsſtaaten wenigſtens nicht als conditio sine qua non
zu fordern gewillt ſind. Statt deſſen haben Hannover und
Preußen ſich vielmehr gegenſeitig verpflichtet, die Schutzſätze des
jetzigen Zollvereins für den Fall hinzunehmen, daß es ihnen
auf der demnächſt zu berufenden Conferenz der Zollvereinsſtag-
ten nicht gelingt, eine Beſeitigung oder Ermäßigung derſelben
durchzuſetzen. Unverkennbar giebt dies von vorneherein für die
bevorſtehenden Unterhandlungen dem Beharren der Südſtaaten
beim Schutzzoll einen mächtigen Stützpunkt.

Nicht genug aber damit. Um für alle Fälle wenigſtens
finanziell ſich ſicher zu ſtellen, hat Hannover ſeine Einwilligung
in den Vertrag vom 7. September an einen Preis geknüpft,
welcher der Bevölkerung der übrigen Vereinsſtaaten ein ganz
neues Opfer aufbürdet. Es iſt dies einmal das Zugeſtändniß
eines Präcipiums von 1*/, Quoten der Zolleinnahme pro Kopf,
während gleichzeitig „der von Hannover zu tragende Antheil an
den gemeinſchaftlichen Verwaltungskoſten nach Maßgabe des Ver-
hältniſſes berechnet werden ſoll, in welchen die einfache Kopfzahl
Hannovers zu der Geſammtbevölkerung im Verein ſteht.“ Es iſt
dies ferner der Verzicht auf eine „für gemeinſame Rechnung des
Vereins für die beim Anſchluſſe an dieſen in Hannover vorhan-
denen Waaren zu erhebende Nachſteuer“, der es Hannover frei
läßt, dieſe für eigene private Rechnung zu erheben. Es iſt dies
endlich die im Separatartikel 10. ſtipulirte Beſtimmung, daß
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„die Alimentirung der durch die Vereinigung des Steuervereins
mit dem Zollvereine außer Funktion tretenden beiderſeitigen Zoll-
und Steuerbeamten auf Rechnung des Geſammtvereins übernom-
men werden ſolle während Hannover „von den aus früheren
Zollanſchlüſſen herrührenden Alimentationsverpflichtungen des
Vereines“ völlig befreit wird. Die Bevölkerung der jetzigen
Zollvereinsſtaaten wird alſo für den wahrſcheinlichen Fall, daß
die gegenwärtige ſchutzzöllneriſche Politik im großen Ganzen auf-
recht erhalten bleibt und vielleicht höchſtens in einigen einzelnen
Sätzen geringe Modifikationen erleidet, zu dem Opfer, welches
ſie ihrerſeits dem Schutzzoll bringen mußte, noch das zweite
zugemuthet, mit großen Summen zugleich Hannover für ſein
Opfer entſchädigen zu müſſen. Mit einem Worte, ſie wird ge-
zwungen, den Schutzzoll nicht bloß einfach, ſondern doppelt zu
bezahlen.

Wir ſind jedoch allerdings ſehr weit davon entfernt, darum
etwa irgend einen Vorwurf gegen unſer Miniſterium zu erheben.
Es hat ſicherlich am wenigſten Schuld an dieſen doppelten
Opfern, welche die Schutzzölle fordern, und wir dürfen mit gu-
tem Grunde überzeugt ſein, daß nur die höhere Rückſicht auf
Erhaltung des Zollvereins in ſeiner vollen Ausdehnung es be-
ſtimmen konnte, ſo wie geſchehen zu handeln, im Vertrage mit
Hannover den ſchutzzöllneriſchen Anſichten der ſüddeutſchen Staa-
ten Rechnung zu tragen und in Folge davon in Zugeſtändniſſe
zu willigen, die dadurch bedingt waren. Um ſo mehr verdient
es gerade nun die kräftigſte Unterſtützung ſeitens der öffentlichen
Meinung der Nation gegen jenen ſüddeutſchen Partikularismus,
und gilt es namentlich ſeinen unläugbar freihändleriſchen Jn-
tentionen auf der demnächſt bevorſtehenden Conferenz der Zoll-
vereinsſtaaten einen feſten Halt zu verleihen. Wir haben das
feſte Vertrauen zu unſerem Miniſterium, daß es ſo geſtützt auf
dieſes, Alles aufbieten wird, das im Jntereſſe einer geſunden
Handelspolitik irgend Erreichbare zu erreichen.

Die Arbeiten des Sächſiſchen Landtages, von er-
wünſchter Einigkeit getragen, ſchreiten raſch und erfreulich vor-
wärts.

Wahlen zu den Provinziallandtagen, Kreiſe
Stolp, Schlawe u. ſ. w., Landgemeinden: Gutsbeſitzer Dentzin.Wahl für die Erſte KKngeer, Stadt und Landkreis

Poſen und Kreis Obornik: Regierungsrath Klee.
Am 22. in Berlin Verhandlung gegen F. Har-

kort wegen des Bürger und Bauernbriefs. Der Angeklagte
iſt freigeſprochen.

Fürſt Windiſch-Grätz iſt zum Civil- und Militair-
Gouverneur von Böhmen ernannt.

Jn Spanien kriegeriſche Stimmung gegen die
Vereinigten Staaten.

Die auſtraliſchen Goldſchätze ſcheinen in der That
unermeßlich, aber, wie in Californien, tritt in den ſonſt ſo
glücklichen Colonien auch Unordnung und Verwirrung aller Art
hervor.
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Deutſchland.

Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 23. September ent-
hält Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kreisgerichtsrathe Johann Gottlieb Ernſt Vor-
berg zu Seehauſen im Magdeburgiſchen den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; dem Seconde Lieutenant Grafen Botho
zu Stolberg -Wernigerode I. vom Regiment Garde du
Corps den St. JohanniterOrden ſo wie dem KommuualWund-

arzt Richter in Liegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
leihen. d

Berlin, den 21. September.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm von Preu-

ßen ſind von Darmſtadt hier eingetroffen.

Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
Verfügung vom 15. September 1851 betref-

fend die Portofreiheit für die Sendungen von zu
konvertirenden Obligationen der 5prozentigen frei-

willigen Staats- Anleihe vom Jahre 1848.
Für diejenigen Obligationen der zu 5 Prozent verzinsli-

chen freiwilligen Staats Anleihe vom Jahre 1848, welche be-
hufs ihrer durch den Allerhöchſten Erlaß vom 10. d. Mts. (Ge-
ſetzſammlung Seite 606) angeordneten Konvertirung in 4'!/„pro-
zentige Papiere ſeitens der Eigenthümer an die Königliche Kon-
trole der Staats Papiere oder an die Regierungs-Haupt-Kaſſen
eingeſendet, reſp. von denſelben an die Eigenthümer zurückge-
ſandt werden, iſt, ſo wie für die durch das Konvertirungs-Ge-
ſchäft veranlaßte Korreſpondenz der Staatsbehörden, unter der
Bedingung Portofreiheit bewilligt worden, daß die betreffenden
Sendungen mit der Bezeichnung verſehen werden:

„Die Konvertirung der freiwilligen Staats Anleihe
vom Jahre 1848 betreffend.

Die Poſt Anſtalten haben ſich hiernach zu achten.
Berlin, den 15. September 1851.

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
(gez.) von der Heydt.

Angekommen: Der Vice-Oberjägermeiſter Graf von
der Aſſeburg-Falkenſtein, von Meisdorf.

Berlin, den 19. September. Jn Betreff des zwiſchen
Preußen und Hannover abgeſchloſſenen Vertrags erfährt man
aus guter Quelle, daß der erſte bedeutſame Schritt in einer ſo
wichtigen Angelegenheit bei der Anweſenheit der betreffenden
Könige in Schwerin in dieſem Jahre geſchah. Mit dieſem
Schritt war die Bahn zur Annäherung gebrochen. (H. C.)

Berlin den 22. September. Das meiſt gut unterrichtete
„Journal de Francfort“ verſichert, daß in Jſchl über den Ge-
ſammteintritt der Oeſterreichiſchen Monarchie in den Deut-
ſchen Bund keine entſcheidenden Erklärungen und Verhandlungen
erfolgt ſeien.

Heute Vormittag fand vor der dritten Deputation des
hieſigen Kriminalgerichts die Verhandlung wegen der gegen den
Abgeordneten zur zweiten Kammer, Friedrich Harkort, be-
treffs des „Bürger- und Bauernbriefes“ eingeleiteten
Anklage ſtatt. Der Staatsanwalt, Herr Meyer, hatte dieſelbe
wegen Störung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung der
Staats angehörigen zu gegenſeitigem Haß und Verachtung erho-
ben, und beantragte eine Geldſtrafe von 50 Thalern gegen den
Angeklagten und außerdem und dies ſelbſt im Freiſprechungs-
falle Vernichtung der mit Beſchlag belegten Auflage der
Schrift. Nach einer höchſt intereſſanten, etwa zweiſtündigen
Verhandlung zog ſich der Gerichtshof zurück und ſprach nach
längerer Berathung den Angeklagten frei. Er verfügte ferner
die Freigebung der konfiscirten Schrift und die Niederſchlagung
der Koſten. Der Zuhörerraum war dicht gefüllt, und es ver-
harrten die darin Anweſenden bis zur Verkündigung des Ur-

theils. (C. Z.)Das „C.-B.“ läßt ſich über die Vorgänge auf dem
poſener Landtage aus. Wir entnehmen ſeinen Notizen Folgen
des „Das Auftreten des Fürſten Sulkowski auf dem Landtage
im Großherzogthum Poſen gegen die Aeußerungen des Land-
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tagkommiſſars Hrn. v. Puttkammer in Bezug auf die Boruſ-
ſificirung, macht hier in allen Kreiſen ein bedeutendes Auf-
ſehen, namentlich auch wegen der Hinweiſung des Fürſten „auf
die von dem Kommiſſarius mißverſtandenen Geſinnung Sr.
Majeſtät des Königs.“ Es werden die Erklärungen des
Fürſten Sulkowski und ſeiner Freunde ſicher auch bei dem Mi-
niſterium nicht unbeachtet bleiben und je weniger man vielleicht
bis jetzt ein feſtes Programm in Bezug auf das Großherzog-
thum aufgeſtellt hat, um ſo mehr wird man die Nothwendig-
keit der Entſcheidung für ein reines und nichtgemiſchtes Syſtem
erkennen.“

Man ſchreibt vom Rhein, den 19. September der
„K. Z.“: „Wie vielfach verlautet, hat der Graf Fürſtenberg-
Stammheim ſich zu dem Schritte der Wahlverweigerung nicht
eher entſchloſſen, als bis er nicht blos das Gutachten der aus-
gezeichnetſten Rechtsgelehrten, ſondern auch den geiſtlichen Rath
Sr. Eminenz des Cardinals Diepenbrock, Fürſtbiſchofes von
Breslau eingeholt. Das eindrucksvolle Schreiben des Kirchen
fürſten, welches ihn dafür entſchied, der Stimme ſeiner Ueber
en zu folgen, ſoll der Herr Graf dem Könige mitgetheilt

aben.“
München, den 19. September. Jm Auftrage Sr. Maje-

ſtät des Königs iſt heute unſer Miniſterpräſident Dr. v. d.
Pfordten nach Donauwörth abgereiſt, um den dort durchreiſen-
den Fürſten v. Metternich Namens Sr. Majeſtät des Königs

zu begrüßen. (N. Pr. 3.)Dresden, den 18. September. Die „Kaſſ. Z.“ hat Fol-
gendes über den von den Dr. J. geleugneten Zwiſt im Mini-
ſterium: „Der Kriegsminiſter v. Rabenhorſt, ſchreibt man
ihr, iſt von ſeinen Kollegen darum angegangen, bedeutende
Erſparniſſe in ſeinem Departement eintreten zu laſſen. Bei den
allgemein unſicheren Verhältniſſen, welche vorausſichtlich erſt
durch die für das nächſte Jahr erwartete europäiſche Criſis ſich
entweder dahin klären können, daß der Frieden Europa's für
eine geraume Zeit aufs Neue geſichert iſt, oder aber auch
wie das Niemand leugnen wird in einen Krieg auslaufen
können, muß es allerdings ſcheinen, als wenn auf das Heer-
weſen jetzt nicht genug Sorgfalt gerichtet ſein könne. Der Herr
Kriegsminiſter hat denn auch Bedenken gegen die gewünſchten
Einſchränkungen im MilitairDepartement geäußert, dieſelben
aber wie verlautet, leider nicht zur Geltung im Miniſter-
rathe bringen können.“

Kiel, den 20. September. Wie es heißt, hat der König
von Preußen in der däniſchen Erbfolgefrage allerdings die ihm
angebotene Vermittelung übernommen man iſt wohl zufrieden
damit, daß den Geh. Räthen Pernice und Heffter die Ausar-
beitung eines Gutachtens über jene Frage aufgetragen iſt, da
ſie, durchaus Juriſten, ihre Aufgabe lediglich vom juriſtiſchen
Standpunkt löſen, und keine politiſchen Geſichtspunkte hinein
miſchen werden. Die Ergründung der Rechtsfrage hat man
dieſſeits nicht zu fürchten, und eben ſo feſt ſteht die Ueberzeu-
gung, daß der Herzog v. Auguſtenburg von ſeinem Recht keinen
Finger breit aufopfern werde. Jm Uebrigen ſoll eine von der
däniſchen Regierung über die Frage ausgearbeitete und den Hö-
fen mitgetheilte Denkſchrift ein ſehr oberflächliches Machwerk
ſein, das eine Reihe von augenſcheinlich irrigen, wenigſtens gar
leicht widerleglichen Behauptungen auffſtellt. (H. C.)

Hinſichtlich des Verfahrens gegen die Offiziere der frü-
heren ſchleswigholſteiniſchen Armee wird hier darauf hingewie-
ſen, daß das Penſionsgeſetz vom 15. Februar 1850 rechtlich
nicht aufgehoben werden könne, indem die Statthalterſchaft von
der damaligen deutſchen Centralgewalt eingeſetzt und von ſämmt-
lichen deutſchen Regierungen anerkannt worden ſei. Wenn nun
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die däniſche Regierung ſogar auch die, dem General v. d. Horſt
gegenüber, von der Statthalterſchaft eingegangenen Verbindlich
keiten, welche zu den Privatverbindlichkeiten gehören, für null
und nichtig erklärt, ſo wird hier noch beſonders hervorgehoben,
daß die beiden deutſchen Kommiſſare in ihrer Proklamation vom
24. Februar 1850 die Privatverbindlichkeiten für unumſtößlich
erklärt haben, und eine Entſcheidung in dieſem Sinne von der
Bundesverſammlung auch zu erwarten ſein dürfte. (H. C.)

Gotha, den 18. September. Heute hat der Verein
deutſcher Naturforſcher und Aerzte im hieſigen ge-
ſchmackvoll dekorirten Orangeriegebäude die erſte öffentliche
Sitzung gehalten. Am bemerkenswertheſten war die Rede des
geheimen Hofraths Huſchke aus Jena, welche die Verdienſte des
Hofraths Oken, des Gründers und anfänglichen Leiters der
Naturforſcherverſammlungen, beleuchtete. (Fr. O. -P. A. Z.)

Frankreich.
Paris den 20. September. Das auf einen Monat ſus-

pendirte „Evenement“ erſcheint jetzt von Victor Hugo einge-
leitet als „Avenement du Peuple.“ Joinville's Kandidatur ge-
winnt fortwährend an Bedeutung. (Tel. Dep.)

Großbritannien und Jrland.
London den 19. September. Die Nachrichten aus dem

neuen Goldlande Auſtralien reichen mit letzter Poſt bis
zum 11. Juni. Alle früheren Berichte von dem günſtigen Er-
trage der Fundorte werden von den ſo eben eingetroffenen noch
überboten.

Man findet Stücke bis 8 Pfd. ſchwer. Bis jetzt, heißt
es in einem Briefe aus Sydney vom 11. Juni, ſind ſchon
20,000 L. in Gold von den Minen bei Bathurſt hier einge-
troffen. Die Leute ſtürzen von allen Seiten dahin und ſchon
ſind 7000 Menſchen dort concentrirt. Geſellſchaften von 8 à
10 Perſonen haben 150 L. bis 200 L. täglich erworben. Die
Preiſe aller Lebensbedürfniſſe ſteigen natürlich ungeheuer. Die-
ſelben Scenen, wie in Californien, wiederholen ſich. Matroſen
verlaſſen die Schiffe, Handwerker ihre Werkſtätten, Kaufleute
ihr Geſchäft, Beamte ihre Poſten, um Gold aus der Erde zu
graben. Beſonders bedenklich für die Colonie iſt, daß die
Schafhirten ihre Heerden, den Hauptreichthum des Landes, ver
laſſen. Dieſe wächterloſen Heerden zerſtreuen ſich natürlich in
kurzer Zeit. Ein Correſpondent ſchreibt, daß die Amerikaner
beabſichtigen, Dampfſchiffe zwiſchen Californien, Panama und
Sydney fahren zu laſſen. Die langjährigen Erwägungen der
Engländer, ob es am Vortheilhafteſten ſei, die Auſtraliſchen
Colonien mittelſt Dampfſchiffe via Amerika oder via Oſtindien
mit England in Verbindung zu ſetzen, waren durch die prakti-
ſchen Amerikaner alſo ſofort zur Löſung gebracht. (O. 3.)

Malta, Donnerſtag den 4. September. Die öſterreichiſche
Kriegsbrigg „Huszär“ iſt von hier nach Cadix abgeſegelt.

(T. D. d. C. B.)

Spanien.
Madrid, den 14. September. Die Nachrichten über die

ſchwache Haltung der Amerikaniſchen Regierung in Bezug auf
die neueſte CubaExpedition, die Demonſtrationen, die zu New-
Orleans ſtattgefunden haben, die Beleidigung, die man der
Spaniſchen Flagge und dem Spaniſchen Conſul daſelbſt zugefügt
hat, laſſen hier Vielen einen Krieg mit Nordamerika endlich als
unvermeidlich erſcheinen. Wann dieſer Krieg beginnen wird, iſt
freilich ſchwer zu ſagen, die Regierung zu Waſhington wird ihn
durch befriedigende Zugeſtändniſſe für jetzt wahrſcheinlich noch
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Amerikaniſche Zorn würde den Spaniſchen Zorn ſchwer fühlen.
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einmal entfernen aber wie lange kann ſie, die von Natur ſchwach
iſt, Widerſtand leiſten? Die Spaniſche Regierung kann diefer
Eventualität ruhig entgegengehen, wenn ſie ihre Dampffſchiffe
vermehrt und Verſtärkungen nach Cuba ſchickt. Freilich werden
wir unſere Marine nicht mit der Amerikaniſchen meſſen können,
aber wir wollen auch nur einen Kaperkrieg führen, und der

(N. Pr. 3)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, Dienſtag den 16. September. d'Azeglio hat heute

wieder das Miniſterpräſidium aus den Händen Lamarmorags',
der es interimiſtiſch führte, übernommen. (T. D. d. C.B.)

Türkei.
Die Schwierigkeiten zwiſchen dem Paſcha von Aegypten

und der Pforte ſcheinen endlich beigelegt zu ſein, wie wir aus
den heute angelangten Briefen aus Konſtantinopel erfahren.
Der Tanſimat wird in Aegypten eingeführt und die Eiſenbahn
von Alexandrien nach Kahira muß auf Koſten des Paſcha aus-
geführt werden. Die in kleinen Raten zahlbaren Baukoſten ga-
rantirt die Pforte. Dieſer Ausgang war ſchon durch den vor-
letzten Kurier als bevorſtehend angekündigt und die heutigen
Nachrichten ſind bloß eine weitere Beſtätigung. Auch von der
endlichen Löſung der Flüchtlingsfrage erhalten wir heute
zuverläſſige Berichte. Die Flüchtlinge hatten, trotz der ſcharfen
Noten des öſterreichiſchen Kabinets, bei Abgang des Kuriers Kiu
tahia bereits verlaſſen; mit Ausnahme Batthyanvi's, der krank
in Bruſſa zurückblieb, befanden ſich Koſſuth und ſeine Gefährten
zu jener Zeit in den Dardanellen, von wo ſie ſich auf dem
„Miſſiſſippi“ nach Amerika einſchiffen ſollen. Es iſt nicht gewiß,
obgleich wahrſcheinlich, daß Koſſuth in England einige Tage ver
bleiben werde, ehe er ſich nach den Vereinigten Staaten begiebt.
Drei der Jnternirten ſowie Koſſuth's Frau und Kinder werden
in London bleiben, während der ehemalige Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten, Batthyanyi, ſammt Frau nach Frankreich
kommen. Auch General Wyſoczki wird von ſeinen Freunden er

wartet. (D. A. J.)Aſien.
Hong-Kong, den 24. Juli. Die Rebellen in der Provinz

Kwangfi ſollen die Hauptſtadt (der Provinz) erobert und bedeu
tend gebrandſchatzt haben der Kaiſerliche Kommiſſar Sen war
im Begriff, mit 3000 M. gegen ſie zu marſchiren.

Locales.
Halle, den 22. September. Der „Schwetſchkeſche Courier“

berichtet: „Mit Bezug auf die in voriger Woche ſtattgefundenen
Hausſuchungen wird uns mitgetheilt, daß das von den Poli-
zeibeamten mitgenommene Protokollbuch der freien Gemeinde
dem Schriftführer Edner bereits Tags darauf wieder zurück-
gegeben worden iſt.“

Vermiſ chtes.

Berlin. Am 11. September Morgens 11 Uhr verſam-
melte ſich eine Anzahl Gelehrter und Aerzte zu einer bisher noch

letzte Auffahrt ſtattfinden werde.

nicht vorgekommenen Operation im zoologiſchen Garten. Einem
an grauem Staar leidenden Bären ſollte durch die Hand des
Herrn Dr. Krieger derſelbe geſtochen werden. Der blinde Petz
wurde von ſeinen braunen Brüdern in ſeiner Höhle iſolirt und

mit dem verlockenden Dufte des Brodes an das Gitter gelockt.
Hier nahm er eine aufrechte Stellung an und hoffte die Lock-
ſpeiſe zu erhaſchen, allein ſtatt deſſen umfaßte eine derbe Schlinge
die eine Vordertatze und kräftige Arme zogen dieſelbe in die
Höhe durch das Gitter. Braun wurde darüber ſehr zornig und
ſein Zorn ſteigerte ſich noch, als ſeine zweite Vordertatze mit
einem ähnlichen Armbande verſehen wurde. Der ſo Gefangene

wurde noch mehr in die Höhe gezogen und ſeine Hinterbeine auf
dieſelbe Weiſe in Feſſeln gelegt. Wuthſchnaubend biß der Ge-
feſſelte um ſich, allein die Eiſengitter widerſtanden ſeinen Zäh-
nen und das Blut lief aus ſeinem Munde. Man durfte fich ſo
dem braunen Gefangenen noch nicht nahen. Ein Strick um den
kräftigen Nacken geworfen fixirte den Kopf, und endlich verſchloß
ein Maulkorb das Verderben drohende Maul. Jetzt nahm man
Chloroform und ließ es den Gebändigten einathmen. Es wirkte
ſchnell, Braun ward ruhig und die Operation wurde ſchnell und
ſicher vom Herrn Dr. Krieger ausgeführt. „Der Baär iſt ſehr
ruhig, er athmet kaum“, ließ ſich eine Stimme vernehmen. Man
hielt eine Feder vor die noch kurz zuvor ſchnaubenden Rüſtern,
ſie bewegte ſich nicht. Man löſte die Halsſchlinge, öffnete eine
Halsader, holte kaltes Waſſer, gab Sturzbäder, allein Braun
erwiderte nichts. War es das Chloroform, die Schlinge, die
Gemüthsbewegung, genug Petz war in jenes Land hinübergegan-
gen, wo ihm die Rieſenſchildkröte, die beiden Strauße und der
afrikaniſche Löwe erwarten.

Lübeck, den 18. September. Wieder einmal hat ein Luft-
ſchiffer ein jammervolles Ende gefunden. Tardini, der ſich

ſchon ſeit einiger Zeit in Kopenhagen aufhielt und mehrmals
mit ſeinem Ballon dort aufgeſtiegen war, kündigte in allen Ko-
penhagener Blättern an, daß am 14. September (am vergan-
genen Sonntage) der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen ſeine

Mit ihm zugleich beſtiegen
ſeine Frau und ſein Sohn die Gondel, um die Luftfahrt mitzu-
machen. Es ſollte wirklich die letzte Reiſe Tardini's ſein. Kaum
hatte nämlich der Ballon eine gewiſſe Höhe erreicht, als ſich der
Wind drehte und ſtatt nordweſtlich zu bleiben, plötzlich lebhaft
weſtlich ward. Der Ballon trieb ſeewärts an der Küſte von
Seeland hin. Tardini öffnete nun das Ventil, um ſich nieder
zulaſſen, und ſtürzte ſich endlich ins Meer, vermuthlich um ſchwim-
mend das Land zu erreichen. Mittlerweile trieb der Ballon
gegen Amager fort, wo er in der Nähe des Dorfes Ulderup ſo
tief ſank, daß auch die Frau des Luftſchiffers ſowie deſſen Sohn
die gefährliche Gondel verlaſſen konnten. Sie ſprangen ebenfalls
ins Meer, aus dem ſie ſpäter gerettet wurden. Der Ballon
jedoch, den Madame Tardini lange feſthielt, riß ſich los, erhob
ſich wieder und flog weit über das Meer fort. Am nächſten
Tage fand man Tardini's Leiche im Sande. Wahrſcheinlich
wäre der unglückliche Luftſchiffer gerettet worden, hätte er ſein
Leben dem Zufall anvertraut. Der in Kopenhagen aufgeſtiegene
Ballon hat nämlich ohne alle Frage das Feſtland vollkommen
gut erhalten erreicht, denn am 15. September früh fand man
unfern dem Mecklenburgiſchen Städtchen Goldberg einen großen
Luftballon deſſen Gondelſtricke ſich beim Niederfallen an einen
Pfahl feſtgehakt hatten. Die Gondel enthielt zwei Piſtolen,
einen Dolch, ein Stück gebratene Taube, Semmel, einen Stie-
fel und mehrere däniſche Reichsbankthaler. (D. A. Z.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 22. September 1851.)

Den Vorſitz fuhrt in Stellvertretung des abweſenden Vorſtehers Ju
ſtizrath Fritſch.

1. Die Rechnung der Arbeits Anſtalt an der Armenſchule pro ao-
1850 liegt zur Prüfung event. zur Ertheilung der Decharge vor. Die
Einnahme beträgt 298 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf. und zwar 193 Thlr. 2 Sgr.



9 Pf. für gefertigte Arbeiten, 21 Thlr. Capitalzinſen und 84 Thlr. 26
Sgr. 7 Pf. an vorjahrigem Beſtande. Die Ausgabe beträgt 233 Thlr.
2 Sgr. 11 Pf. und zwar 162 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. fur Arbeitsmaterial,
49 Thlr, 11 Sgr. 10 Pf. Prämien fur die Schulkinder, 5 Thle. 7 Sgr.
4 Pf. fur Arbeitsgeräthe und 16 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. Jnsgemein. Es
bleibt mithin ein Beſtand von 65 Thlrn. 26 Sgr. 5 Pf. Die Quittung
uüber die Ablieferung dieſes Letzteren wird vermißt im Uebrigen die Rech-
nung richtig befunden und der Rechnungsführer dechargirt.

2. Demnächſt liegt die Hoſpitals-Kaſſen- Rechnung pro ao. 1850 zur
Superreviſion, event. Dechargirung vor. Die Einnahme beträgt 18,885
Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. darunter 5276 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. außerordent-
liche Einnahmen an Abloöſungsgeldern 2c., 1308 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. Ca-
pitalzinſen 5853 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. Pachte, 580 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf.
Berechtigungen 468 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. erſtattete Kurkoſten 2c. Die
Ausgabe beträgt 12,070 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. darunter 914 Thlr.
Beſoldungen und Löhne, 465 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. Unterhaltung der
Grundſtücke 4040 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. Verpflegung 486 Thlr. 20 Sgr.
8 Pf. Utenſilien und Wäſche 909 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. Heizung und
Erleuchtung 274 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. Medikamente, 268 Thlr. 24
Sgr. 8 Pf. Jnsgemein. Die Verſammlung ertheilt die beantragte De-
charge.

3. Unter anderen Abgaben hat die Stadt auch nachverzeichnete un-
ablösliche Capitalzinſen an das Königl. Rentamt zu zahlen

21 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Zinſen von einem dem vormal. Karthaäuſer-
Kloſter in Erfurt ſchuldigen Capital von 1000 Mfl. und

35 Thlr. unablösliche Capitalzinſen der Vicar. sub turribus zu Mag
deburg von 2000 Gulden,

welche Zinſen den Beſtimmungen des neuen Ablöſungsgeſetzes vom 2.
Marz pr. nicht unterliegen. Gleichwohl wünſcht die Königl. Regierung
deren Amortiſation und fragt an, ob die ſtädtiſchen Behörden ſich zu de-
ren Ablöſung im Wege des Vergleichs verſtehen wollen. Der Magiſtrat
iſt geneigt ſeine Zuſtimmung zu dieſer Ablöſung zu ertheilen und legt
gleichzeitig die Verhandlungen uber die übrigen an das Königl. Rentamt
zu zahlenden Abgaben vor wonach eine unentgeltliche Aufhebung derſel-
ben nicht eintritt. Die Verſammlung iſt gleichfalls mit der beantragten
Ablöſung einverſtanden und zwar durch den 18fachen Betrag der Jah-
resrente.

4. Die Wittwe Fiſter, welche bisher die Berechtigung zum Lehm-
hacken auf dem Viehmarftplatze in Pacht gehabt hat iſt jetzt nachdem
bereits ein Termin zur anderweiten Verpachtung anberaumt war mit
einem Geſuche beim Magiſtrate eingekommen ihren Pachtcontract unter
den früheren Bedingungen auf das Jahr 1852 zu prolongiren Jn dem
inzwiſchen am 18. dieſ. Mts. abgehaltenen Termine iſt der Handarbeiter
Kreßmann von hier mit 574 Thlrn. meiſtbietend geblieben, welcher Be-
trag das bisherige Pachtquantum um mehr als das Doppelte uberſteigt.
Der Magiſtrat iſt daher geneigt, dem Kreßmann den Zuſchlag zu er-
theilen und die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.

5. Der Magiſtrat zeigt an daß der Verſuch, die Herbſthutung in
den Pulverweiden zu verpachten mißlungen iſt, indem in dem desfallſi-
gen Bietungstermine ein Bietungsluſtiger ſich nicht eingefunden hat. Die
Verſammlung nimmt Kenntniß hiervon.

6. Der Stadtbaumeiſter zeigt an daß ſich bei der Kuttelbrucke au-
ßer einem neuen Gelaänder die Erſetzung dreier Ueberlags Balken durch
neue, die Ergänzung der Bohlenbelegung durch einen Zuſchuß neuer Boh-
len und die Befeſtigung der Letzteren durch neue Nagel nöthig mache.
Die Baukommiſſion hat bereits die Brücke beſichtiget und den Bau für
nöthig befunden. Der Magiſtrat beantragt daher, die Ausfuhrung deſſel-
ben auf Rechnung zu genehmigen und den vom Stadtbaumeiſter auf 120
Thlr. veranſchlagten Koſtenbetrag zu verwilligen. Die Verſammlung er-
theilt ihre Zuſtimmung und empfiehlt eine Zinkbedachung zur beſſeren
Conſervirung des Holzes den etwa dadurch veranlaßten Mehrbedarf im
Voraus verwilligend.

7. Die zur
Summe von 8000 Thlrn. iſt, obwohl ſich bei den beiden Hauptpoſitionen,
bei dem Bau der Umfaſſungsmauer und der Todtengräberwohnung, gegen
den Voranſchlag eine Erſparniß herausgeſtellt hat als unzulanglich be-
funden worden. Die bereits bewilligten anderweiten Einrichtungen (die
Leichenwagen der Lattenzaun zwiſchen dem bereits in Angriff genomme-
nen und dem der Feldwirthſchaft noch unterliegenden Theile des Fried-
hofs die Erd und Wegearbeiten Pachtentſchadigungen Juventarien-
ſtucke 2c.) machen nämlich eine Nachbewilligung von 1000 Thlrn. nöthig.
Der Magiſtrat beantragt eine ſolche und die Verſammlung trägt kein
Bedenken ſelbige zu ertheilen da die fraglichen Ausgabe- Poſitionen ein
zeln ſchon früher der Beſprechung und Genehmigung unterlegen haben.
Dabei nimmt die Verſammlung Gelegenheit, auf die mangelhafte Be-
ſchaffenheit des Steges und der Treppe uach dem Todtengraäberhauſe auf-
e zu machen und um desfallſige Verbeſſerungs Vorſchlage zu

itten.
8. Die Abtretung eines Theils des Hoſpitalplatzes an die hieſige Zu

ckerſiederei-Compagnie lag der Verſammlung ſchon in der letzten Sitzung
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Herſtellung des neuen Friedhofs anfänglich bewilligte

gehörig zu beantworten.

n laſſen und Letztere um die Mittheilung etwaiger

der Weber.

Sache zur Berichterſtattung.

num.

vor. Es kam jedoch zu keinem Beſchluſſe, die Sache wurde vielmehr zum
nochmaligen Vortrag der Baukommiſſion überwieſen. Jn der heutigen
Sitzung erklärt ſich die Verſammlung auf Antrag der Baukommiſſion
Wie Anſicht des Magiſtrats (vergl. Nr. 481 des Couriers) einver
jtanden.

9. Die Rechnungen der aufgelöſten Arbeitsanſtalt pro ao. 1849 und
I. Quartal 1850 liegen zur Prüfung event. Dechargirung vor. Dieſel-
ben ſind bereits Seitens des Magiſtrats einer ſorgfältigen Reviſion unter
worfen und die gezogenen Erinnerungen vom Rechnungsleger beſeitigt
worden. Die Verſammlung ertheilt daher die beantragte Decharge ge
nehmigt die unter den Ausgaben pro 1850 mit angeführten 189 Thlr.
19 Sgr. 4 Pf. für Reinigung der Kommunalſtellen und erklärt ſich durch
die über den Verbleib der Utenſilien Bekleidungsſtücke c. gegebene Aus
kunſt befriedigt.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 18. September, Abends 74 Uhr.

Plenum.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des M. M. Stengel mit

Verleſung des Protofolls der letzten Plenarſitzung vom 21. Auguſt a,
gegen welches ein Einwand nicht erhoben wird.

1. Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildet die Ab
grenzung der Arbeitsbefugniſſe der Seiler und Weber. Dieſe Angelegen-
heit zieht ſich ſehr in die Laänge; der Gang, den dieſelbe nahm, iſt
folgender:

a. Ein Geſuch der hieſigen Weber bittet um Schutz gegen die Ue-
bergriffe der Seiler namentlich des p. Döbel, in die Arbeitsbefugniſſe

er. Die Handwerker- Abtheilung giebt den beiden Gewerken auf,
ſich darüber zu erklären zu welchen Arbeiten ein jedes ſich fur befugt
erachte. (Sitzung vom 24. April vergl. Nr. 192 d. Cour.)

b. Das Webergewerk giebt eine ſehr vollſtändige und erſchöpfende Er
klaürung ab, das Seilergewerk eine ganz ungenügende. Die Handwerker-
Abtheilung fordert das Seilergewerk nochmals auf die geſtellte Frage

(Sitzung vom 15. Mai, vergl. Nr. 226 des
Couriers

L. Ein von 33 hieſigen Seilermeiſtern unterzeichnetes Schreiben giebt
die verlangte Erklärung. Die Handwerker- Abtheilung ernennt eine Kom-
miſſion (Böttger, Stengel, Schaaf) und uberträgt derſelben die

(Sitzung vom 5. Juni vergl. Nr. 261
d. Cour.)

d. Dieſe Kommiſſion erſtattet Bericht und ſchlägt eine Abgrenzungs-
Modalitaät vor.
einverſtanden und giebt die Sache zur Beſchlußfaſſung an das Ple-

(Sitzung vom 3. Juli, vergl. Nr. 308 d. Cour.)
e. Das Plenum ertheilt zu der proponirten Abgrenzungs Modalität

auch ſeine Zuſtimmung und unterbreitet die Sache der Königl. Regierung
zur Genehmigung. (Sitzung vom 17. Juli vergl. Nr. 334 d. Cour.)

k. Die Königl. Regierung trägt Bedenken dieſe ihre Genehmigung
zu ertheilen, führt fur dieſe Weigerung eine Reihe von Gründen an und
leugnet das Bedürfniß einer Abgrenzung im Allgemeinen da es ſich nur
um eine Differenz zwiſchen den Webern einerſeits und dem p Dobel an
dererſeits handele welche auf eine aundre, naher bezeichnete, Weiſe zu er
ledigen ſei. Die obige Kommiſſion tritt zu einer Berathung zuſammen,
kann den Deduktionen der Königl. Regierung nicht beipflichten und er
ſtattet in dieſem Sinne vor der Handwerker Abtheilung Bericht. Die
Handwerker- Abtheilung iſt vollſtandig mit den Anſichten der Kommiſſion
einverſtanden und giebt die Sache an das Plenum. Sitzung vom 11.
Sepkember vergl. Nr. 430 d Cour.)

g. Hierauf nimmt auch das Plenum in der heutigen Sitzung die
Sache nochmals in Berathung halt in ſeiner Majorität gleichfalls an
den Anſichten der Kommiſſion feſt und beſchließt, das Reſcript der Kö
nigl. Regierung in dieſem Sinne zu beautworten. Die Redaktion dieſes
Antwortſchreibens übernimmt auf Anſuchen der Verſammlung Herr Di-
rektor Jacob.

2 Ein Reſcript der Königl. Regierung theilte dem Gewerberathe
den neuen Ruſſiſch- Polniſchen Zolltarif mit und verlangte eine gutacht-
liche Aeußerung uüber den Einfluß welchen der veränderte Tarif auf den
dieſſeitigen Geſchäfteverkehr nach Rußland und Polen haben durfte. Re
ferent Jentzſch war der Anſicht daß unſre Provinz nur in einem ſehr
ſchwachen Verkehr mit Rußland ſtehe, daß durch die Einführung des Pro
hibitiv- Syſtems in Rußland der ganze deutſche Handel dahin ſeit dem
Jahre 1821 beinah auf Null reducirt ſei, daß die neuen Tarifſätze zwar
ſum Theil um 50 Procent herabgeſetzt aber immer noch zu hoch ſeien,
um annehmen zu dürfen es werde in deren Folge ein regerer Verkehr
nach Rußland hin ins Leben treten. Die Verſammlung beſchloß den
Tarif bei den Mitgliedern der Fabrike und Handels- Abtheilung cireculiren
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dieſen Gegenſtand zu erſuchen. Jn der heutigen Sitzung beſtätigen dieſe
Herren obigen Ausſpruch des Herrn Referenten und die Verſammlung be
ſchließt in dieſem Sinne der Königl. Regierung zu antworten.

3. Der dritte und letzte Gegenſtand der heutigen Tagesordnung iſt
laut Wochenblatt ein wiederholter Antrag des Rendanten „um Ent-
bindung“. Die Verſammlung beſchließt, Herrn Borsdorf wieder
holt dringend zu erſuchen ſeine Funktion bis zum Ablauf der Wahlpe-
riode zu behalten.

Theater- Anzeige.
Mit dem 1. Oktober d. J. wird Herr Direktor Bredow

die Winterſaiſon in unſerm Stadttheater wieder eröffnen, welche
in dieſem Jahre nur 2 Monate währen wird. Herr Direktor
Bredow iſt nehmlich von der Herzogl. Hoftheater Jntendanz
zu Meiningen die Leitung des dortigen HofTheaters übertragen
worden, in Folge deſſen uns unſere Geſellſchaft ſchon mit dem
1. December verlaſſen wird. Wir haben ſeit Jahren die um
ſichtige Leitung unſerer Bühne durch Herrn Direktor Bredow
und die ehrenhaften Jntentionen, die er dabei verfolgt, anzuer-
kennen gehabt; und ſo ſind wir gewiß, daß uns auch dieſer
Winter tüchtige Einzelkräfte, ein gutes Enſemble und gewähltes
Repertoire, wie ſie das gebildete Publikum einer größern Pro-
vinzialſtadt zu verlangen berechtigt iſt, bringen wird. Wir ha-
ben ſchon Namen gehört, deren guter Klang in der Theaterwelt
uns das Erſtere verſpricht und wiſſen aus ſicherer Quelle, daß
nur die guten alten und die beſten der neuen und neueſten dra-
matiſchen und muſikaliſchen Produkte uns vorgeführt werden
ſollen. So wird z. B. das Luſtſpiel-Repertoir das renommirte
Stück Hackländers „Der geheime Agent“ und das neueſte
überall mit rauſchendem Beifall aufgenommene Produkt aus der
geiſtreichen Feder Scribe's „Frauenkampf“ (sbataille de
dames) aufweiſen. Jm Schauſpiele werden unter Anderm
„Adrienne Lecouvreur“ von Scribe, das bekannte Paradepferd
der Rachel, und „„Das Weib des Soldaten ein Drama voll
der erſchütterndſten Momente, von Herrmann, neu ſein. Jn der
Oper werden wir die guten komiſchen Sachen Dittersdorfs, die
jetzt in Berlin wieder mit ſolchem Beifall aufgenommen werden,
ſehen „Hieronymus Knicker“ und „Doctor und Apotheker.“
Ueberdies hat Herr Direktor Bredow außer einem Balletmei-
ſter und erſten Solotänzer noch mehrere Tänzer und Tänzerinnen
engagirt, ſo daß im bevorſtehenden Winter auf unſerm Reper-
toire auch das Ballet und die Pantomime vertreten ſein werden,
was bisher noch nie der Fall war. Wir können auf dieſe Data
geſtützt aus voller Ueberzeugung das Publikum zu einer recht
zahlreichen Theilnahme an unſerm Theater in dieſem Winter
auffordern.

Geſchichtskalender für Halle und den Negie-
rungsbezirk Merſeburg.

24. September.

1482. Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg beſtätigt die Willkür
(Stadtordnung und Stadtrecht) von Halle.

1706. Friede zu AltRanſtädt zwiſchen Karl XII. und König
Auguſt von Polen, Kurfürſt von Sachſen.

18413. Wittenberg von den Preußen beſchoſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 28. September.

Im e Hr. Rittmſtr. Baron v. Kerßenbrock a. Potsdam.
r. Rittergutsbeſ. Baron v. Kerßenbrock a. Büuckeburg. Hr. Profeſſ.
eh.-Rath Stahl a. Berlin. Hr. Profeſſ. Dr. Bauer a. Göttingen.

Hr. prakt, Arzt Dr. Spieß a. Frankfurt. Hr. Kaufmann Horch a.
Mainz. Hr. Baron Marſchall v. Bieberſtein a. Lauchſtedt.
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Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Bodenhauſen a. Burg
Chemnitz Hr. Dr. phil. Brachmann u. Frl. Brutzen a. Riga. Die
Hrn. Kaufl. Beddinghaus a. Vörde Steib a. Offenbach Spanier
a. Nürnberg Hoyer a. Magdeburg Becker a. Nordhauſen Neu
haus a. Havelberg Cohn a. Berlin Appe a. Halberſtadt Eck a.
Rudolſtadt.

Goldner Ring: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Gymnaſ.
Lehrer Elz u. die Gymnaſ. Gebr. Hahn a. Magdeburg. Hr. Verw.
Grund a. Teuchern. Die Hrn. Kaufl. Fletter a. Osnabrück u. Muhl-
bach a. Berlin.

Goldner Cöwe: Hr. Lieut. v. Kalkſtein a. Breslau. Hr. Uhrenfabrik,
Döbel a. Danzig. Die Hrn. Kaufl. Köpping u. Schöller a. Magde-
burg, Uhlig a. Bremen Preuſter a. Dresden Gerby a. Hamburg,
Leuchtner a. Potsdam.

Engliſcher u Die Hrn. Kaufleute Stubner a. Domnitz Lippert a.
Berlin Haak a. Braunſchweig. Hr. Rent. Schlan a. Königsberg.
Hr. Dr. med. Lincke a. Göttingen. Hr. Apotheker Walter a. Han
nover.

Stadt Hamburg Hr. Rentier Kind a. Straßburg. Hr. Lieut. v. Humich
a. Coblenz. Hr. Reg.-Rath Thümler a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer
Tranſchel a. Brandenburg. Hr. Kaufmann Blumer a. Stralau.
Hr. Banquier Plaut a. Nordhauſen. Hr. Profeſſor Dr. Tarmer a.
Kopenhagen.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl. Eyl a. Bamberg u. Häßler a. Gotha.
Hr. Techniker Lorbeer a. Berlin. Hr. Fabrik. Doß a. Eger. Mad.
Jung a. Ottweiler.

Goldne Kugel: Hr. Gaſtwirth Uhlig a. Lauchſtedt. Hr. Brauereibeſitzer
Hermann a. Meiningen. Hr. Weinhdlr. Keim a. Mainbornheim.
Hr. Lehrer Fleckhammer a. Berlin. Hr. Oberförſter Wolfram a.
Prag. Hr. Gutsbeſ. Ackermann a, Schöllenburg. Die Hrn. Kaufl.
Kiesler a. Bamberg, Bergener a. Magdeburg, Schirmer a. Naumburg.

Eiſenbahnhof: Mad. Decker a. Frankfurt. Frl. v. Gotzkow a. Neiden
burg. Hr. Advokat Kurz a. Prag. Die Hrn. Kaufl. Teichmann a.
Torgau, Etzold a. Heidelberg, Zincke a. Berlin.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 22. September.
Weizen loco u. Qu. 5258 pr. Nov. Dez. (104 B. 4 G.
Roggen do. do. (454 à 48 pr. Jan. Febr. 104 B. G.
82. pr. Sept. Oct. 444a45bzuB 443G] pr. Febr. März do. do.

pr. Oct. Nov. do. do. Leinöl loco 12 B.pr. Frühjahr 444 à 45 bz. Rapps 63 à 64
Erbſen, Kochwaare 38--40 Rübſen 61 à 62Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 184 bz.
Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß I18 B.
Gerſte, große, loco 3032 pr. Sept. Oct. 174à4 bz u. B. 4G.
Rüböl loco 104 B. r G. pr. Oct. Nov. 174 B. 17 G.

pr. Sept. Oct. 104 B. z G. pr. April Mai 18à4bz. 184B. 18G
pr. Oct. Nov. 104 B. 4 G.
Roggen animirt und höher. Ebenſo Rüböl. Spiritus loco unverän-

dert Termine beſſer.

Nordhauſen, den 18. September.
Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. bis 2 Thlr. 10 Sgr.

Roggen 2 bis 2 8Gerſte 1 8 bis 1 16Hafer 22 bis 1 2Linſen bis 2Erbſen bisBohnen bis 2Wicken bisWinterſamen Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Leinſamen
Thlr. Sgr. bis Thlr. Sgr. Rüböl pr. Ctr. 10 Thlr. 224 Sgr.

Leinöl pr. Ctr. 12 Thlr. Sgr. Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 5 Sgr.
Leinkuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. Reiner Frucht Branntwein pr.
Oxhoft (180 Quart) 24 Thlr. bis 25 Thlr.

Bitterfeld, den 13. September.
Weizen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Pf.

Roggen 2 bis 2 9Gerſte 1 9 bis 1. 5Hafer 23 9 bis 26



ehe 2 Dir 9 e v g. t Leipzig, den 22. September.Sgr. V. erſte r. 10 Sgr. Pf. Staatspapiere. Ange EStaatspapi4 h 7 tere. An eRoggen 2 Ouedkinbneg We J 25 Actien excl. Zinſen. boten. Heſuht, Actien boten Geſucht
den eptemeer. Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do do rWeizen 44 48 Thlr. Gerſte 24 30 Thhrr. e 3 im r d dRoggen 46 50 Hafer 20 27 14 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenb. z

Breslau, den 22. September, 1 Uhr 30 Min. Nachm. Getreidepreiſe: 1000 u. 500 Thlr. 87 P. Obl. à 34 109
Weizen weißer 50—62 Sgr. do. gelber 50 60 Sgr. Roggen 45——51 kleinere n ſThüring. Prior. -Obl.
Sgr. Gerſte 31-37 Sgr. Hafer 22-25 Sgr. do. do. v. 500 994 41Stettin, den 22. September, 1 Uhr 52 Min. Nachmittags. Weizen e Königl. pr. Steuer-
ohne Handel, feſt. Roggen September, September Oktober 454 bz., o07 do. do, v. 5 1024 CSredit Kaſſenſch. a
October November 44 bz Frühjahr 43, 434 bz. Rüböl ohne Handel, e e 3 im 14 Thlr. F.
feſt. Spiritus 20 bz. Frühjahr 20 bz. vo vo ein re 105 L 1000 u. 500 Thlr. 854Hamburg den 22. September, 2 Uhr 42 Min. Nachmittags. Rog Königl. ſa d T emer. egen, Frühjahr mehr angetragen. Herbſt weniger begehrt. Oel 204, Mai enegereſ S K. Pr. St. Schuld
204 begehrt. Kaffee ruhig ſcheine 234 pr. 1004 im 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.v. 1000 u. 500 Thlr. 915 pr. 150 fl. à 43

Fonds und Geld-Cours. d soBerlin, den 22. September. E.C. bis Mich 1855 e
3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. à 4 ſpäter à 3 Actiend. W. B.pr. St.Preuß. freiw. Anl, 5 1034 1024 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 943 948 S v. 100 Thlr. 869 e. an Aetren

do. St.Anl. v. 50. 41 103 (Oſtprs. Pfandbrf. 3 dDo. S. Schleſ. 4 a 250 Thlr. pr. 10(0 173
St. Schuldſch. 31 89 pomm. Pfandbr. 331 973 964 r 90 993 Leips, Dre nO. Deichb. Obl. 4 Kur u. Km. do. 31 975 97 DpPr. Obl d. eh. Chmn. b. Act. à 100 Thlr.
Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. z Rieſ. Eiſ.-Anl. à 10 pr. 100 145 SKur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 Thlr. 4 100 t. d pr. 1900Schinvverſchr. (341 834 s84, Preuß Kentenbr. 4 101 v do. her. 5 103 Sertin Andante
Brl. Stadtobl. 5 1044 Pr. Bk.- A. Sch. 984 974Leipz. Stadt Obliga- pr. 199 l 1114do. do. 3 pPFriedrichsd'or 13 13 tionen à 3 im Magd. Leipz. à 100Wſtpr. Pfandbr. 34 944 Achnd. Gld. à 5 thlr. 95 914 Thlr. F. v. 1000 u pr. 1900 239Großh. Poſ. do. 4 (1028 Disconto r Thlr. 944 Thüring. do. pr. 100 765

einere

Eiſenbahn Actien. d J n Pr. Frsd'or à 5 Thlr.Pr. Cour. pr. Four. do. o. 4 idem auf 100rer a p Sekte t Nfayd- And. ausl. Louisd'orAachen-Düſſeldorfer 4 864 BNiederſchleſ.-Märkiſche 34 21 von 500 r z à 5 Thlr. nach gerin
24 905 gerem Ausmünzfußeirrige t Prior. 4 973 973 von 100 u. 25 u auf 1001rior. a o. rior. 441024 à 4 09 St Lit. A. u. B. 7 11141104 do. Prior. i er 5 von 100 u 25 ges Fonds auf 756

do. Prior. r do. IV. Ser. 5 l 103 Sächſ. lauſ. and- j TBerlin- Hamburger 1004 994 Oberſchleſiſche Lit. A. 1135 u a S Jg en w Wo 23

l 44 102 do. Prior. 4 Wo. do. II. Em. 4 do. Lit. B. 34 aſſerſtand der Saale bei Halle:u e a e am 22. September Abends 6 Uhr am unterpegel 7 Fuß 3 Zoll.e Prior. Obl. 1 D. 7 am 23. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
do. do. 5 1034 RrcheiniſcheLeo a Lit. D. 5 de Stamm Prior. Schifffahrts- Nachrichten.
erlin-Stettiner 7 41234 o. rior.-Obl. o Sn d on 5 V u v Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.CölnMindener 341074 1064 Ruhrort-Crefeld Kreis ufwärts: den 20, September. W. Schröder Saat, von Tho
do. Prior. Obl. 411035 Gladbacher 34 ren v e a. S.do. do. Il. Em. 5 1045 do. prior. en 21. September. Compt.K. S.-Schifff., Stabholz von Span-

Düſſeldorf-Elberfelder 25StargardPoſen 34 874 864 re er e W r rdo. Prior. 4 Thüringer 2 75 79 Dachſteine, von Rathenow nach Bombe und Buckau. J. Mutze, Nr. 62.,
do. Prior. 5 do. Prior.Obl. 410102 für F. Koch, Güter, von Magdeburg nach Dresden. W. Richter,

Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Coſel desgl Nient Hamburg nach Tetſchen. C. Höörig Roggen von Berlin
Magdeb.Wittenberge 4 70 69 Oderberg.) 8341 824 nes 7 H. Baumeyer, desgl. F. Huſter, Coaks, desgl. nach

do. Prior. s do. Prior. s Rothenburg. C. Richter, 2 Kähne, Güter, von Hamburg nach Tetſchen.Den 22. September. G. Boltze, Roggen, von Berlin nach Halle.
Ausländiſche C. Maaß, desgl. F. Quandt Roheiſen von Hamburg nach Meißen.S Brief. Geld 5 5 urg nachEiſenbahn Stamm- Actien. Geld. Gem den Wer Roggen, von Berlin nach Halle. C. Sonnenſchmidt,

Cöthen Bernburger 2452 Niederwärts: den 21. September. Schleppkahn Nr. 4., Hamb.
KrakauOberſchleſiſche 47 382 Magdeb. D. Schifff. Comp. Guter von Dresden nach Magdeburg.
Kiel Alkong m 4. 109 1084 F. Fincke, desgl. F. Hanewald, Stuckgut von Tetſchen nach Hamburg
WMechlenburger 345 Derſelbe, Steinkohlen, von Dresden nach Neuſt.-Magdeburg.Nordbahn Friedr. Wilh.) (4 363 353 Den 22. September. G. Boltze, 2 Kahne, Thon von Salzmünde
Zarskoe-Selo l 814 nach Berlin. Wittwe Röder Gypsſteine von Alsleben nach Berlin.

e V. Klepſch, Braunkohlen, von Außig nach Berlin. J. Reißig, fri-Ausländiſche Prioritäts Actien. ſches Obſt, von Loboſitz nach Berlin. G. Wille Bruchſteine, vonKrakauOberſchleſiſche 4 J Plötzky nach Hamburg. G. Trappe Zwiebeln von Calbe a. S. nach
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 100 Berlin. J. Richter, Bretter, von Schandau uach Neuſt.Magdeburg.

S rer r von r Berlin.Kaſſen Vereins „Akti eburg, den 22, eptember 1851.ſſen V Bank Aktien 108 Königliches Schleuſen Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben

beſorgt für Eisleben und die Umgegend vom 1. October ab den Halliſch en Courier (Waiſenhaus),
eben ſo ſchnell wie die Poſt und zu denſelben Preiſen und erſuchen wir Alle, die dieſe Blätter halten,
dieſelben baldigſt bei uns beſtellen zu wollen.

Bekanntmachung.
Das zum Rittergute Freienfelde gehörige

auf 925 Thlr. 5 Sgr. geſchatzte, auf 8 Mor-
gen 109 O Ruthen vermeſſene Wieſen Grund-
ſtuück in Planenger Aue im Hohenweidenſchen
u zum Theil mit Obſtbaumen beſtanden,

o

Donnerſtag, den 9. Oktober d. J.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhauſe öffentlich im Wege der
Licitation verkauft werden. Taxe und Be-
dingungen können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Halle, den 21. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die ehemals hier beſtandene

TuchmacherJnnung durch den Tod des
letzten Mitgliedes derſelben erloſchen iſt,
ſo werden alle Diejenigen, welche an dieſe
Jnnung Forderungen aus irgend einem
Grunde zu haben glauben, hierdurch auf-
gefordert, dieſe Forderungen binnen 4 Wo
chen bei uns anzuzeigen, indem wir bei
Ermittelung des Vermögens-Beſtandes die-
ſer Jnnung und Auszahlung der erwieſe-
nen Forderungen auf ſpätere Anmeldungen
nicht Rückſicht nehmen können.

Eilenburg, den 17. Septbr. 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die hieſige Stadt Commun beabſichtigt

den Verkauf des Färbehauſes der vorma-
ligen Tuchmacher Jnnung hierſelbſt, wel-
ches nach Auflöſung dieſer Jnnung dem
Communal Vermögen zugefallen iſt.

Es iſt deshalb ein BietungsTermin auf
den 27. October d. J., Vormittags

10 Uhr,
mit Vorbehalt der Auswahl unter den
Licitanten und der Entſchließung darüber,
ob überhaupt der Verkauf ſtatt haben ſoll,
ingleichen mit Vorbehalt der Genehmigung
der Königl. Regierung anberaumt worden.
Kaufluſtige haben ſich in unſerem Geſchäfts
Zimmer einzufinden und wird bemerkt, daß
das fragliche Gehöfte unmittelbar an dem
Mühlgraben gelegen und zum Betriebe
der Gerberei, Färberei, oder eines ähn-
lichen Gewerbes ſehr geeignet iſt.

Eilenburg, den 17. Septbr. 1851.
Der Magiſtrat.

Der 3lluſtrirte Dorfbarbier
hat gegenwartig

T 20,000
Kunden zu beſorgen. Wer's nicht glauben will, der frage bei je
handler nach. Die Sache muß ſtimmen. Obſchon die Tage abnehmen, nimmt doch die
Zahl der Abonnenten täglich zu. Namentlich machen Breetenborn und Nudelmuüller
im Preußenlande glanzende Eroberungen, wahrend Schindelmeier und Gundelfinger
die brennenden Fragen des Tages im Jnnern beſorgen. Nach dem prachtigen Bilder-
mann ſchreit das Volk alle Sonnabende wie nach dem heiligen Chriſt. Auch Chriſtophel
hilft mit und der Dorfbarbier mit ſeiner gemuthlichen Politik und der alte Herr Gene-
ral. Kurz, das ganze dorfbarbierliche illuſtrirte Perſonal iſt aus Leibeskraften bemuht,
der verehrten Kundſchaft all wöchentlich eine heitere Stunde zu bereiten. Sein Motto bleibt
auch fur das nächſte Quartal: „„Ein Spaß muß ſin.“

Ferdinand Stolle,
Redakteur des „Jlluſtrirten Dorfbarbiers.“

Mit dem 1. October beginnt ein neues Quartal. Nach wie vor erſcheint der

Jlluſtrirte Dorfbarbier
von

Ferdinand Stolle
regelmaßig jede Woche und zwar vom 1. October ab auf ſtarkerem und feinerem
Papier mit

komiſchen Illuſtrationen und Zeitbildern
fur den enorm billigen Preis von

10 Ngr. pro Quartal.
Alle Buchhandlungen und Poſtamter nehmen Abonnements an, in Halle G. C.

Knapp's Sortim. Buchhdl. (Schrödel Simon) und in Cönnern A. Loſſier,
doch bitten wir bei etwaigen Beſtellungen ausdrucklich den „Jlluſtrirten Dorfbarbier von
Ferd. Stolle zu verlangen.

Leipzig, September 1851.
Expedition des Il luſtrirten Dorfbarbiers.

(Ernſt Keil Comp.)

Bruſtreiz-Krankheiten.
h Um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, r e

Silberne Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz Goldene
TMedaille lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe TMedaille

1848. S res, als die Pate pectorale von Georgé, Apotheker 1845.
zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer Abuh

den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Schulſache. den Vormittagsſtunden den 30. Septem-
Der Unterricht in meiner höheren Töch- ber und den 1. October zur Aufnahme zuzu

ird fü 4 en.terſchule wird für das Winterhalbjahe Don fuht
nerſtag den 2. October ſeinen Anfang neh- Halle, den 22. September 1851.
men. Neue Schulerinnen bitte ich mir in Neuenhaus Domprediger.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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